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Damit Philipp Ballier im Früh-
jahrundSommerHonigernten
kann, begleitet er die Entwick-
lung seiner Bienenvölker über
das ganze Jahr. Im Frühjahr
werden die Völker kontrolliert,
alte oder ungeeignete Waben
nach und nach aussortiert und
überschüssige Futterwaben
entfernt. Denn das Winterfut-
ter,dasdieBienennachderletz-
ten Honigernte als Ersatz für
den entnommenen Honig be-
kommen, darf später nichtmit
dem geernteten Honig ver-

mischtwerden.Mit zunehmen-
derVolksstärkewerdendie Bie-
nenstöckeumweitereRahmen
erweitert. Ein Absperrgitter
sorgt dafür, dass dieKönigin im
Brutraumbleibt undkeine Eier
in die Honigwaben legt. Im
Frühjahr und Frühsommer ist
noch etwas anderes wichtig:
Legt ein Volk Weiselzellen für
neue Königinnen an, kann das
ein Zeichen dafür sein, dass es
sich auf das Schwärmen vorbe-
reitet.DabeiverlässtdiealteKö-
niginmit einemTeil derBienen

den Stock. Um dies zu verhin-
dern, werden je nach Situation
unter anderemSchwarmzellen
entfernt und den Völkern aus-
reichend Platz gegeben. Ist der
Honig reif, werden die Honig-
waben entnommen, entde-
ckelt und geschleudert. An-
schließend wird der Honig ge-
siebt undweiterverarbeitet, be-
vor er ins Glas kommt. Ob ein
Honigschnellkristallisiertoder
lange flüssig bleibt, hängt we-
sentlich von seiner Zuckerzu-
sammensetzungab. neu

Ablauf der Honigernte

Bad Wilhelmshöhe – Direkt
am Rande des Bergparks leben
zudürfen,daskönnennichtvie-
le Kasseler von sich behaupten.
Insofern sind einigeBienenvon
Imker Philipp Ballier wohl
ziemlich privilegierte Insekten.
EinTeil seiner insgesamt25Völ-
ker ist in einem Garten direkt
unterhalb vom Schloss Wil-
helmshöhestationiert.Vondort
sammeln die Bienen Nektar –
auchausdenWäldern rundum
den Bergpark. Das hat wieder-
um einen Einfluss auf den Ge-
schmack des Honigs. Dass das
Imkern eine Wissenschaft für
sich ist, die nicht in wenigen
Sätzen zusammengefasst wer-
denkann,wird spätestensdeut-
lich, wenn Philipp Ballier von
seiner großen Leidenschaft be-
richtet. Diese teilt er übrigens
mit seinem16-jährigen Sohn Jo-
hannes.
Eine außergewöhnliche

Wohnlage direkt am Bergpark
haben übrigens nicht nur Bal-
liers Bienen, sondern auch er
undseineFamilie selbst,die seit
vielen JahreneineWohnungim
Marstallmieten.Drinnenistdas
Motto: Honig. Eine große
Schleudermitten in der Küche,
eimerweise übereinander ge-
stapelter Honig, außerdemGlä-
ser, aus denen der erfahrene
HobbyimkerKostproben anbie-
tet. Der 52-Jährige ist hauptbe-
ruflich im Bereich Marketing
und Werbung tätig. „Bei den
Bienenzusein, das istwieMedi-
tationfürmich.“
Dass Ballier sich vor etwa fünf

Jahren tief in dieMaterie einge-
fuchst und seine ersten Bienen-
völker aufgebaut hat, die mitt-
lerweile auf unterschiedliche
Standorte inundumKassel ver-
teilt sind, hat einenbesonderen
Grund: „Mein Uropa war schon
Imker.“ Den hat Ballier zwar
nicht selbst kennengelernt. Sei-
ne Oma wiederum übernahm
die Bienen aber später von
ihremVater.DieFaszination für
Bienen entwickelte Ballier also
schonalsKind.

Waldschafft
besonderesAroma

Was ihn bis heute besonders
beeindruckt: „Jedes Volk ist an-
ders.Manche Bienen sind fried-
licher als die anderen, manche
sind besonders fleißig, manche

hingegen außergewöhnlich sti-
chig.“ Man könne schon fast sa-
gen,siehättenunterschiedliche
Charaktere.
Zwar gebe es mittlerweile ei-

nige Imker,diesichumihreBie-
nenvölker nicht allzu weit vom
Bergpark entfernt kümmern.
„Ich bin vermutlich aber derje-
nige, der amnächstendran ist.“
Durch die Nähe zum Wald be-
kommtderHonigoft einbeson-
deresAroma–er istdannkräfti-
gerunddunkler. In seinemidyl-
lischenObstgartensummtesan
diesem sonnigen Vormittag
nochordentlich. „Wennesküh-
lerundregnerischerwäre,wäre
es hier sicherlich deutlich ruhi-
ger“, erklärt Ballier. Seine zwei-
te und letzte Honigernte des
Jahres hat er Ende Juli erledigt.
„DerHonig,dendieBienenjetzt

produzieren, dient ihrer eige-
nenErnährung.“
Die Leidenschaft sei viel grö-

ßeralsderSchmerz,sagtBallier.
DasserauchdiesenSommerbe-
reits um die 30 Mal gestochen
wurde, akzeptiert der Imker als
Teil seinerAufgabe.„Manchmal
stechensiedurchdenAnzug,da
kann man nichts machen.“ Ein
etwas blöder Zufall: Ballier und
sein Sohn reagieren beide aller-
gisch auf Bienenstiche. Panik
haben sie trotzdem nicht. „Wir
haben für denNotfall einenAd-
renalin-Pendabei.“
Balliers umfassendes Wissen

lässt sich schlecht in wenigen

Sätzenzusammenfassen. Inten-
siv beschäftigt er sich zum Bei-
spielmit der Genetik seiner Kö-
niginnen, die für einen Bienen-
stock entscheidend sind. Es soll
nichteinesein,diegeradezufäl-
lig geschlüpft ist. Der Imker
lässt sich seine Königinnen per
Postzuschicken.
Imker in und um Kassel sind

mit unterschiedlichen Heraus-
forderungen konfrontiert. Ab-
gesehen von der Varroamilbe,
diesichinderverdeckeltenBrut
der Bienen vermehrt und als ei-
ner der gefährlichsten Schäd-
linge gilt, macht ein invasives
Insekt ihnen immer größere

Sorgen: die asiatische Hornisse.
Expertengehendavonaus, dass
die aggressive Hornissenart im-
mer häufiger in der Region vor-
kommen wird. Sie lauern im
Schwebeflug vor den Fluglö-
chern der Bienenstöcke und
fangendieBieneneinfachab.
Ballier selbst hat noch keine

asiatische Hornisse in der Nähe
seiner Bienenstöcke entdeckt.
Dennoch ist ihm die Gefahr na-
türlich bewusst. Von seinem
Traumbringt ihn aber auch das
nichtab.Solangeesgeht,möch-
te Ballier imkern – zumal gera-
de seineBergpark-Bienenetwas
Besonderessind. DARIA NEU

Es summt direkt am Bergpark
Imker Philipp Ballier hat 25 Bienenvölker – Honigernte verlangt gute Pflege

Imker Philipp Ballier hat insgesamt 25 Bienenvölker:Einige von ihnen leben in einemGartendirekt amRandedes Bergparks.
FOTOS: DARIA NEU

Imkern inZahlen
1,35TonnenHonighatder Imkerdieses Jahr insgesamtvonall
seinenBienenvölkerngeerntet.
6WabenlässtPhilippBalliergleichzeitig schleudern.
12SortenHonigkommenamEndebeiderErntenzusammen,
denninsgesamthatBallier sechsStandorte.
60Eurobezahltder Imkerungefähr füreineKöniginmitausge-
wähltenEigenschaften.
2000Eier legteineKönigin inetwaamTaginderHochsaison.
50.000Bienen leben imSommer inetwaineinemVolk, imWin-
ter schrumpftesauf rund6000Bienen.

Einige Bienen sind bei den Temperaturen der vergangenen
Tage immer noch unterwegs, um Nektar zu sammeln.

Unterschiedliche Sorten: Philipp Ballier erntet zweimal im
Jahr Honig.

Honigbienen bei der Arbeit: Ein Blick auf die Wabe aus der Nähe ist faszinierend. FOTO: PHILIPP BALLIER

Rothenditmold

DieöffentlicheSitzungdesOrts-
beirates beginnt am Dienstag,
20. Oktober, um 19 Uhr im Hes-
senkolleg, Witzenhäuser Str. 5.
ZurDiskussionstehenunteran-
derem der Umbau barrierefrei-
er Zugang zurDöllbachaue, der
Bebauungsplan Henschel-Areal
und Tempo 30 an verschiede-
nenStellenimStadtteil. ria

Südstadt

Das Bauvorhaben des Versor-
gungsamtes ist ein Thema der
öffentlichen Sitzung des Orts-
beirates Südstadt am Dienstag,
20. Oktober, ab 19 Uhr im Awo-
Quartier, Hans-Böckler-Str. 26.
Außerdem stehen die Flächen
für Bewohnerparken, Radfah-
ren an Fulda und Auedamm,
Lärmschutz längs der Autobah-
nen und die Dispositionsmittel
aufderTagesordnung. ria

Wolfsanger-Hasenhecke

Im Landhaus Meister, Fuldatal-
str. 140, trifft sich der Ortsbeirat
amDienstag,20.Oktober,um19
Uhr zur Sitzung. Nach einer
Bürgerfragestunde stehen der
Feierabendmarkt/Wochen-
markt und das Ende der Amts-
zeit des Schiedsmanns auf der
Tagesordnung. ria

Kirchditmold

Zu seiner öffentlichen Sitzung
lädtderOrtsbeirat fürDienstag,
20. Oktober, ab19Uhr in die Ca-
feteria der Friedrich-List-Schu-
le, Zentgrafenstr. 101, ein. Zur
Diskussion stehen unter ande-
rem die Anlieger-Sackgasse
Ochsenallee/Prinzenquelle und
die Schulwegsicherheit Mer-
gellstraße/Gala-Metzner-Platz.

ria

Waldau

Mit einer Bürgerfragestunde
beginntdieSitzungdesOrtsbei-
rates amMittwoch, 21.Oktober,
um 18.30 Uhr im Bürgerhaus,
Kasseler Str. 35. Weitere The-
men sind unter anderem der
Glasfaserausbau und die Zu-
kunftderDHL-Poststation. ria

Wesertor

Die Mitglieder des Ortsbeirates
tagen am Mittwoch, 21. Okto-
ber, ab 18.30 Uhr in den Bürger-
räumen, Weserstr. 38–40. Bür-
ger des Stadtteils sind willkom-
men.ZurDiskussion stehenun-
ter anderem die Müllsituation
und der vorgesehene Stern-
Umbau. ria

VordererWesten

Verkehrsthemen dominieren
denOrtsbeiratVordererWesten
amMittwoch, 21. Oktober, ab19
UhrimStadtteilzentrum,Elfbu-
chenstraße 3. Dazu gehörendie
Verkehrssicherheit in Königs-
tor und Westendstraße, Park-
raumbewirtschaftung, Tempo
30 und der Bericht der Mobili-
täts-AG. Die Sitzung ist öffent-
lich. ria

Süsterfeld

Im Haus der Ev. Gemeinschaft
L4, Leuschnerstr. 72b, beginnt
die SitzungdesOrtsbeirates am
Donnerstag, 22. Oktober, um
18 Uhr mit einer Bürgerfrage-
stunde. Daran schließen sich
Themen wie der Döncherad-
weg und die einheitliche Be-
schilderung in der documenta
urbanaan. ria
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